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Fernsprecher Nr . 4.
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wird keinerlei Gewähr

übernommen

^ 237. Samstag, deu 10. Oktober1̂25.
Politische Wochenrundschau.

Der Ausstellungs- und Tagungssommer in Stuttgart gehtseinem Ende entgegen. Jetzt am Schluß der Sommersaison istes am Platze, sich über Erfolge oder Mißerfolge Rechenschaftzu geben. Die Stuttgarter führenden Kreise ziehen die Bilanz,um daraus für die nächsten Jahre zu lernen . Das Ergebnisdieser Bilanz hat insofern über Stuttgart hinaus Bedeutung,weil der Fremde mit den guten oder schlechten Eindrücken, dieer in der Residenz Württembergs gewonnen hat , die Beurtei-tung des Schwabenlandes und Schwabenvolkes mitverbindet.Württemberg war vom Fremdenverkehr, der sich meist nachBaden und Bayern hinzog, immer stiefmütterlich behandeltworden. Erst nach dem Kriege unterzog man sich in Württem¬berg der Ausgabe, durch die Tat hierin Wandel zu schaffen,allen voran die Stadt Stuttgart mit ihrem Kunstsommer 1924und dem Ausstellungs- und Tagungssommer 1925. Gerade dasJahr 1925 hatte mit der Ausstellung der Deutschen Landwirt-
schaftsgesellschast und dem Katholikentag Tausende und Aber¬tausende von Besuchern nach dem Schwabenlande gebracht. AlsErgebnis dieser Bestrebungen darf jetzt wohl gesagt werden,daß Stuttgart diese Probe nicht eben gut bestanden hat . An¬statt die Fremden , die erstmals zu uns kamen, an unser Landzu fesseln und zu spateren Besuchen anzureizen, hat man ihnenteilweise den Aufenthalt so gut wie möglich verleidet. Um dieKonjunktur auszunützen, setzte man die Preise so Hinauf, daßdie Einheimischen klagten und die Fremden das Gefühl be¬kamen, ausgenützt zu werden. Es ist nicht im Interesse derSache, diese Mißstände zu verschweigen, sondern man muß sierückhaltlos bekennen, um dadurch einer Besserung den Weg zubereiten. Es ist erfreulich, daß man bei den amtlichen undprivaten führenden Stellen die Schäden erkannt hat und allenErnstes gewillt ist, die Monopolstellung gewisser Kreise zubrechen.

Die Lage der württembergischen Finanzen , die, wie bei derletzten Etatberatung zu Tage trat , ein erhebliches Defizit indiesem Jahr aufweisen, hat der württembergischen RegierungVeranlassung gegeben, nunmehr einen Landessparausschuß ein¬zusetzen, um eine sparsamere und wirtschaftlichere Verwaltungdes Landes herbeizuführen. Da etwa drei Viertel der Aus¬gaben des württembergischen Etats Personalausgaben sind, sohat der Ausschuß insbesondere hier durch Vergleichung derBeamtenzahlen nach dem Stand vom 1. April 1914 und vom1. Oktober 1925 nach dem Rechten zu sehen. Wo die Vermeh¬rung des Personals nicht ausreichend begründet werden kann,wird man an einem neuerlichen Beamtenabbau oder an einerEinstellungssperre nicht Vorbeigehen können. Die neue Maß¬regel der Regierung wird von der Bevölkerung allseits begrüßt,da sie an einem übersetzten und überteuren Verwaltungsappa¬rat , der nicht Selbstzweck sein darf, kein Interesse haben kann.Die Reichs- und auswärtige Poiltik jttcht ganz im Zeichenvon Locarno, wo zu Beginn dieser Woche eine neue Konferenzbegonnen hat . Es haben schon viele Konferenzen in den letztenJahren stattgesunden, alle mit dem Zweck, den Frieden inEuropa herzustellen, nachdem sich gezeigt hatte, daß der vor-.ausgegangene Friedensschluß von Versailles im Jahre 1919nicht imstande war , den wirklichen Frieden herzustellen, dennsonst brauchte man diese Konferenz doch nicht. Für diesmal,für Locarno, glaubt man ein neues Rezept erfunden zu haben,um Europa zu befrieden, indem man einen Sicherhettspattschließen will. Bei jeder Konferenz hatte es geheißen, daß diesedie wichtigste und entscheidenste sei und jedesmal war das Er¬gebnis mehr als mager gewesen. Diese früheren negativen Re¬sultate belasten auch die Konferenz von Locarno, an die manmit wenig großem Optimismus heranging . Große Zusammen¬stöße haben sich bis jetzt zwar noch nicht ergeben,; doch liegtdas nur in der Art der Geschäftsbehandlung, da man vom Ein¬fachen zum Schwierigen fortschreitet. Der deutsche Reichspresse¬
chef Dr . Kiep, der mit bei der deutschen Delegation ist, hat dasVerfahren richtig gekennzeichnet, wenn er sagte, daß man , wennman einen Zahn anbohrt , auch nicht zuerst auf den Nerv stößt.Die Hauptfragen , der Eintritt Deutschlands in den Völkerbundund die Festlegung des dem Sicherheitspatt zu gebenden Cha¬rakters, werden die gegensätzlichen Anschauungen noch hart auf-oinanderstoßen lassen. Mit einem raschen Konferenzende darfbei dieser Sachlage nicht gerechnet werden und die deutsche De¬legation bat Recht, wenn sie sich gegen jede überstürzte undnervöse Eile wehrt und eine gründliche und ausführliche Be¬ratung fort . Es sieht zuviel für unser Vaterland auf demSpiel , als daß man in einer Art Schnellblaiche diese wichtigenFragen erledigen könnte.

Deutschland
Pforzheim, 9. Ottbr. In einer Versammlung aus allenPolitischen Kreisen im vollbesetzten Saalbau , woselbst Ritterv. XYlander über die Fragen der Locarnoer Konferenz unterstarkem Beifall sprach, wurde folgende Entschließung an diedeutsche Regierung angenommen : „Ein großer Teil der Ein¬wohner Pforzheims gibt in der heutigen freien Volksversamm¬lung kund, daß der Widerruf der Kriegsschuldlüge in der Kon¬ferenz Vorbedingung für alft Verhandlungen sein muß. DieAnnahme jeglichen Vertrages setzt voraus , daß die Abrüstungs¬kontrolle, die Besetzung der Kölner Zone und sonstige Be¬drückungen von Deutschland genommen und alle Vorbehalteder deutschen Note vom 20. Juli ausrecht erhalten werden, daßDein Verzicht auf deutsches Land ausgesprochen und der H 16der Völkerbundsbcstimmungen für Deutschland nicht wirksamwird."
Darmstaöt, 8. Ottbr. Der in der Anfwertungsbewegungführend hervorgetretene Reichstagsabgeordnete Oberlandesge¬richtsrat Dr . Best hat am 8. Oktober das 70. Lebensjahr voll¬endet. Wie aus einer Zuschrift des Württ . Hypothekengläubi-ger- und Sparerschutzvevbandes hervorgeht, ist Dr . Best zurzeit

mit der Vorarbeit für ein Volksbegehren zur gerechten Lösungder Aufwertungsfrage beschäftigt.
Königsberg, 9. Ottbr . Der Strafsenat des Oberlandes¬gerichts hat wegen Spionage zugunsten Polens fünf Ange¬klagte, darunter einen früheren russischen Offizier und einenpolnischen Staatsangehörigen , zu Zuchthausstrafen von siebenbis drei Jahren und zu Ehrverlust von zehn bis drei Jahrenverurteilt . Ein Angeklagter wurde sreigesprochen. 515 Mark,die die Angeklagten von Polen erhalten hatten , wurden alsdem Staat verfallen erklärt.

Die Aufwertung durch die Länder und Gemeinden.
Der Würt . Hyvothekengläubiger- und Sparerschutzverbande. V. Stuttgart schreibt: „Das Anleiheablösungsgesetzbestimmtim ß 30 Abs. 2: Ansprüche aus Markanleihen der Länder be¬stehen unbeschadet einer weitergehenden landesgesetzlichen Re¬gelung nur nach Maßgabe dieses Gesetzes". Entsprechend be¬stimmt Z 40 Abs. 2 : „Ansprüche aus Markanleihen der Ge¬meinden und Gemeindeverbände bestehen unbeschadet einer wei¬tergehenden landesgesetzlichen Regelung nur nach Maßgabe die¬ses Gesetzes. Nach Pressemitteilungen hat die Reichsregierungin den Beratungen mit Len Ministerpräsidenten der Länderbesonderen Nachdruck auf die einheitliche und gleichmäßigeDurchführung der Auswertung gelegt. Der Reichsfinanzmini¬ster soll dabei betont haben, daß eine allzustarke Aufwertungseitens einzelner besonders leistungsfähiger Länder und Ge¬meinden den allgemeinen Reichskredit zu schädigen geeignet sei.Der Württ . Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverband e.V. protestiert ganz entschieden dagegen, daß die Reichsregie¬rung , nachdem sie eine völlig unzureichende Regelung der Aus¬wertung der öffentlichen Anleihen durchgesetzt und dadurch denallgemeinen Reichskredit schwer geschädigt hat , nunmehr die indiesem Gesell geschaffenengeringen Möglichkeiten einer gerech¬teren Lösung auf diese Weise zu Hintertreiben sucht. Der Ver¬band erwartet von der württ , Regierung und dom württ.Landtag , daß sie von den gefttzuchen Möglichkeiten Len weitest¬gehenden Gebrauch machen werden, und so auch durch die Tateine aufwertungssreundliche Haltung beweisen werden.

Der Sachsenkonflikt geht weiter.
Plauen , 8. Ottbr . Eine Konferenz des Unterbezirks Plauen-

Reichenbach der S .P .D . nahm folgende Entschließung einstim¬mig an : Die Konferenz bedauert den Beschluß des Reichspar¬teitages über den Sachsenkonslrtt, weil er die Demokratie unddie Disziplin in der Partei nicht sicherstellt. Sie billigt dieHaltung der 51 sächsischen Delegiert«». Die Vertreter vonüber 3200 Parteimitgliedern fühlen sich verpflichtet, weiterhindahin zu wirttn , daß Disziplin und Demokratie in der Parteigewahrt bleiben. Sie fordern , um endlich die endgültige Lö¬sung des Sachsenkonflittes herbeizuführen, die Auflösung »esLandtages noch in diesem Jahre.
Verhandlungen wegen landwirtschatflicher Kredite.

Berlin, 8. Ottbr. Unter dem Vorsitz des Reichsernährungs¬ministers Graf Kanitz und im Beisein des Reichsfinanzministersvon Schlieben fand gestern zwischen führenden Persönlichkeitender zentralen Kreditinstitute und einem Kreis landwirtschaft¬licher Sachverständiger eine Erörterung über die Kreditlageder Landwirtschaft statt. Die Rückzahlung der laufenden Wech-
selverbindlichkerten werde erschwert durch die verspätete Ein¬bringung der diesjährigen Ernte , sowie durch die Absatzstockun¬gen aus dem Markte der wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeug¬nisse. Die Erörterung ergab die Notwendigkeit, die Rückzah¬lungstermine elastischer zu gestalten unter Rücksichtnahme aufdie fortschreitenden Verwertungsmöglichkeiten der Ernte . EinHinausschieben der Rückzahlungstermine für den in diesemHerbst fälligen Teil der Rentenbanttermine kommt dabei nichtin Betracht . Dagegen zeigten sich die Vertreter der Zentral-kreditinsiitute geneigt, nach Maßgabe ihrer verfügbaren Mitteldurch Erleichterungen in den Rückzahlungsterminen für dieVermittlungsinstitute der gegenwärtigen Notlage der land¬wirtschaftlichenBetriebe Rechnung zu tragen.

Geschäft und Politik.
Dr . Wirth , der als badischer Finanzmimster seinerzeit auchdie Erlaubnis zur Abholzung des Hagenschießes bei Pforz¬heim gegeben hat und dem Ansstchtsrat von Himmelsbach an¬gehört , interessiert sich sehr für Holzgeschäfte. Wie der „Tägl.Rundschau" aus London gemeldet wird , hängt auch die ReiseDr . Wirths nach Amerika mit den Wünschen der „Mologa"zusammen, ihre Tätigkeit in Rußland zu erweitern . Diese„Mologa " ist eine von verschiedenen Holzfirmen gegründete Ge¬sellschaft, ine russische Holzkonzessionen erworben hat . Bekannt¬lich hatte eine Reise Wirths im vergangenen Jahre nach Lon¬don zu keinem Ergebnis geführt . In Amerika scheinen die Be¬mühungen Dr . Wirths von besserem Erfolge zu sein, da er

schon heute als Vermittler Mischen dem amerikanischen Kapitalund der Sowjetunion bezeichnet wird. Dr . Wirth ist bereitsmit der National Cithbank und der American Cooperation in
Verhandlungen getreten. Es soll eine deutsch-rusfisch-amerika¬nische Gesellschaft mit einem Grundkapital von 20 MillionenDollar gegründet werden, die sich mit der Ausnützung vonWäldern in Rußland befassen soll. Konzessionen sollen nichtnur in Zentralrußland , sondern auch im fernen Osten vergebenwerden.

Ausland
Locarno, 9. Ottbr. Die Beratungen konzentrieren sich jetztauf den Artikel 16 des Völkerbundspatts , der die gegenseitigeHilfe bei Kriegshandlungen und das Durchmarschrecht durchdas Gebiet der Bundesmitglieder regelt.

Polens Ansprüche.
Locarno, 9. Ottbr. Nach Informationen <nE >dM polni¬schen Lager wird Polen verlangen, bak
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erklärt, die im Versailler Vertrag festgelegten territorialen Be¬stimmungen an der Ostgrenze als unabänderlich anzwerkennen.Das stände aber im Widerspruch mit den VersicherungenBriands , der ausdrücklich auf die im Artikel 19 vorgesehenenBestimmungen anspielte. Es wird sich demgemäß in der näch¬sten Woche darum handeln, die Polen in entsprechender Weisefür die Anerkennung aller im Völkerbundspakt enthaltenen Be¬stimmungen zu gewinnen, eine Aufgabe, die sich sehr schwieriggestalten wird, da bekanntlich in der Rede des polnischen Mi¬nisters Grabski ausdrücklich erwähnt wurde, Polen wünsche dieSicherheit und unbestrittene Anerkennung seiner Grenzen.
Londoner Stimmen.

London, 9. Ottbr . In hiesigen leitenden Kreisen dauertder Optimismus , mit dem die Verhandlungen in Locarno ver¬folgt werden, fort , obwohl zugegeben wird, daß die Konferenzjetzt in ihr kritischstes Stadium getreten ist. DeutschlandsStandpunkt gegenüber dem Artikel 16 des Völkerbundsstatutsund der Räumung Kölns gilt als Las schwierigste aller Pro¬bleme der Konferenz, aber man ist in britischen Kreisen über¬zeugt, daß es lösbar ist. Der Vertreter von ChamberlainsOrgan , des „Daily Telegraph ", in Locarno erklärt hierüber , dieTatsache sei unleugbar , daß dem Eintritt Deutschlands in denVölkerbund noch Schwierigekiten im Wege ständen. Die deutscheDelegation bestehe daraus , daß Deutschland den Artikel 16nicht annehmen könne. Da dieser aber von der Konferenz inLocarno nicht abgeändert werden könne, so sehe man eine fürDeutschland annehmbare Interpretation des Artikels 16 vor.Deutschland könnte nach seinem Eintritt in den Völkerbundeine Auslegung des Artikels 16 verlangen . Die jetzt in Locarnovertretenen Mächte sollten versprechen, diese Auslegung zu un¬terstützen. Die Auslegung soll dahin gehen, daß Artikel 16für Deutschland nicht bindend sei, so lange es entwaffnet seiund die anderen Mächte an seiner Grenze noch nicht abgerüstethaben. Die liberale „destminster Gazette" schreibt, die Räu-mungssrage ließe 'sich lösen und böte in keiner Weise solcheSchwierigkeiten dar, wie die deutsche Haltung gegenüber demVölkerbunde.
Der Kampf um Artikel 1«.

Paris , 9. Ottbr. Fm Gegensatz zu optimistischen Darstel¬lungen Pariser Blätter betont der Sonderberichterstatter desWolfs-Büros in Locarno, der die Stimmung in deutschen Dele-gationskreisen wiedergibt, daß gestern wirklich schwere politischeProbleme angeschnitten wurden , wobei der Artikel 16 -es Böl-kerbunbspaktes eine große Rolle spielte, der die Verpflichtungzu gegenseitiger Hilfe und das Durchzngsrecht regelt. Da dieser, Artikel des Friedensvertrags zum Kernpunkt der Diskussion! geworden ist, sei er hier im vollen Wortlaut wiedergegeben:Schreitet ein Bundesmitglied entgegen den in den Artikeln12, 13 und 15 übernommenen Verpflichtungen zum Kriege, sowird es ohne weiteres so angesehen, als hätte es eine Kriegs-Handlung gegen alle anderen Bundesmitglieder begangen. Dieseverpflichten sich, unverzüglich alle Handels- und Finanzbezie¬hungen zu ihm abzubrechen, ihren Staatsangehörigen jedenVerkehr mit den Staatsangehörigen des VertragsbrüchigenStaates zu untersagen und alle finanziellen, Handels - und
persönlichen Verbindungen Mischen den Staatsangehörigen die¬ses Staates und jedes anderen Staates , gleichviel ob Bundes¬mitglied oder nicht, abzuschneiden. In diesem Falle ist derRat verpflichtet, den verschiedenen beteiligten Regierungen dor-zuschlage», mit welchen Land-, See - oder Luftstreitkrästen jedesBundesmilglied für sein Teil z« der bewaffnete« Macht beizu¬tragen hah die öen Bundesverpflichtungen Achtung zu verschaf¬ft« bestimmt ist. Die Bundesmitglieder sagen sich außerdemwechselseitige Unterstützung bei Ausführung der auf Grunddieses Artikels zu ergreifenden wirtschaftlichen und finanziellenMaßnahmen zu, um die damit verbundenen Verluste und Nach¬teile aus das Mindestmaß herab zusctzen. Die unterstützen sichgleichfalls wechselseitig in dem Widerstand gegen jede Sonder¬maßnahme, die der Vertragsbrüchige Staat gegen eines vonihnen richtet. Sie veranlassen alles Erforderliche, um denStreitkräften eines jeden Bundesmitglieds, das an einem ge¬meinsamen Vorgehen zur Wahrung der Bundesverpflichtungenteiknimmt, den Durchzug durch ihr Gebiet zu ermöglichen.Jedes Mitglied , das sich der Verletzung einer aus der Satzungentspringenden Verpflichtung schuldig macht, kann aus demBunde ausgeschlossen werden. Die Ausschließung wird durchdie Abstimmung oller anderen im Rate vertretenen Bundes¬mitglieder ausgesprochen.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.
Vom Wollen.

Der Wille ist der Ewigkeitssaktorin  uns . Nicht umunsere Gedanken und Empfindungen werden wir uns in derEwigkett zu verantworten haben, sondern um unser Wollen.
Paul Rohrbach.Warum ist es so schwer „zu wollen", während es so un¬endlich leicht ist, zu „begehren"? Weil in dem Begehren dieOhnmacht, in dem Wollen dagegen die Kraft  sichaussprrcht. G . A. v. Lindner.— Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an derevangelischen Volksschule in Michelbach OM. Gaildorf demHauptlehrer Bosch in Feldrennach , Wildbad  demOberlehrer Wildbrett  in Besigheim üebrtragen.

Neuenbürg, 9. Ottbr. (Geldknappheit verlangt erhöhteAahlungspünktlichkeit.) Die Handelskammer Stuttgart schreibt:In einer auch der Presse zur Verfügung gestellten Aeußerunghatte die Handelskammer unter Hinweis auf das derzeitige,empfindliche allseitige Geldbedürfnis dringend nahegelegt, dieZahlungstermine gegenüber dem Lieferanten pünktlich  einzu-
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zug zu vermeiden. Es hieße aber auf Halbem Wege stehen blei¬
ben, unsere Absicht verkennen und eine wichtige Voraussetzung
übergehen, wenn nicht auch seitens der Lieferanten darauf ge¬
achtet wird, in den Zahlungsbedingungen der allgemeinen Geld¬
knappheit billig Rechnung zu tragen , denn Treu und Glauben
im Verkehr fordern andererseits, daß die Zahlungstermine den
schwierigen Geld- und Kreditverhältnissen angepaßt und ohne
Härten gestellt werden. Wenn auch tatsächlich Wohl in den
meisten Fällen der Geldknappheit gegenüber der Kundschaft
Rechnung getragen wird, so hat doch der Pressehinweis der
letzten Woche einzelne Fälle uns zur Kenntnis gebracht, in
denen entweder die heutige Geldknappheit kaum berücksichtigt
oder sogar mit dem Hinweis auf die Mahnung unserer Kam¬
mer zur Einhaltung der vereinbarten Zahlungsfrist ein weite¬
rer unberechtigter Zahlungsdruck aus den Kunden ausgeübt
wurde. Auswüchse sollen vermieden werden, und so ist es er¬
forderlich, ans sie der Vollständigkeit halber noch hinzuweisen,
denn Zahlungstermine müssen vonr Grundsatz der Loyalität,
Angemessenheit und Billigkeit getragen sein.

Neuenbürg, 9. Oktbr. (Der Frostspanner .) Ein gefähr¬
licher Feind der Obstanlage ist der Frostspanner , ein kleiner
Nachtschmetterling, dessen Raupen , die im Frühjahr Blätter,
Blüten und Früchte befressen, schon manche Obsternte vernich¬
tet haben. Man unterscheidet den kleinen und großen Frost¬
spanner. In der hiesigen Gegend ist hauptsächlich der kleine
Frostspanner zu finden, ein graubrauner , unscheinbarer
Schmetterling , der bei Tag an versteckten Orten ruht imd nur
des Nachts mit Beginn der Frostes bis gegen Weihnachten
fliegt. Im mittleren und südöstlichen Deutschland fliegt im
Oktober und November hauptsächlich der große Frostspanner.
Anfang bis Mitte Oktober ist die beste Zeit zur Bekämpfung
des Schädlings. Das stanbgraue Weibchen, das nur kurze Flü¬
gel hat imd infolgedessen nicht fliegen kann, bewegt sich jetzt am
Baumstamm in die Höhe und legt dort etwa 4y0 Eier an
Knospen und Zweige. Es sind daher jetzt die Fanggürtel an
den Bäumen mit guteni klebfähigem Raupenleim zu bestreichen,
um die Weibchen des Frostspanners abzufangen. Zuweilen
werden diese Fanggürtel von Maisen zerhackt, man lege dann
einen Streifen fettdichtes Papier um den Stamm , der mit
dem Raupenleim bestrichen wird.

Neuenbürg , 10. Oktbr. Aus die Frostnacht vom Freitag
auf Samstag — das Thermometer zeigte nur noch 3 Grad
über Null — ist heute prächtiges Herbstwetter gesolgt, sehr will¬
kommen, um die Herbstgewächse unter Dach und Fach zu brin¬
gen. Ten Trauben kommt dieses Wetter besonders zu statten.

Neuenbürg, 10. Oktbr. Ein größerer Bericht mußte wegen
größeren Stofsandrangs und weil zu spät eingeliesert für die
nächste Nummer zurückgestellt werden.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
beherrscht weiter die Wetterlage. Teilstörungen, die über dem
Kanal aufgetreten sind, erstrecken sich bis Süddeutschland und
haben vorübergehend Niederschläge im Gefolge. Für Sonntag
und Montag ist kühleres, wechselnd bewölktes Wetter zu er¬
warten.

Stuttgart , 8. Oktbr. Zur Herabsetzung von Fleisch- und
Wurstpreisen wird noch geschrieben: Der Vorstand des Württ.
Fleischerverbandes glaubt , mit einer derartigen Regelung der
Allgemeinheit beyer dienen zu können als mit einer Bevorzu¬
gung gewisser Bevölkerungsschichtenund hofft, darin nicht nur
bei der Industrie , sondern auch bei anderen Kreisen, namentlich
bei der Landwirtschaft und den Viehhändlern , aber auch bei
der württ . Regierung volle Unterstützung zu finden, damit eine
solche Maßnahme von Tauer sein kann.

Stuttgart , 9. Oktbr. (Landestarif für die Angestellten für
Württemberg und Hohenzollern.) Vom Gesamtverband Deut¬
scher Angestellten-Gewerkschaften, D .H.V., V.W.A., D .W.B .,
V.D.T . wird mitgeteilt, daß der Dandesschlichter die Verbind¬
lichkeitserklärung des Schiedsspruchs vom 23. September 1925
abgelehnt hat.

Gmünd , 8. Oktbr. Vor dem großen Schöffengericht hatte
sich Bäcker Karl Legleiter von Frankfurt a . M ., Bäcker August
Legleiter von Pforzheim , Schreiner Hermann Kretz von Pforz¬
heim, Metallprobierer Emil Kochendörser in Gmünd , Gold-
arbeiter Hermann Rotfuß von Pforzheim, Dentist Hugo AL-
recht von Pforzheim , Bijouteriesabrikant Franz Bär von Pforz¬
heim wegen gemeinschaftlichen schweren Silber - und Golddieb¬
stahls in der Allgemeinen Scheideanstalt in Pforzheim und in
der Silberwarensabrik Häußler u. Co. in Heubach sowie wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten . Das Urteil lau¬
tete auf Gefängnisstrafen von 3 Wochen bis 3 Jahren 4 Mon.

Reutlingen, 9. Oktbr. (Den Verletzungen erlegen.) Der
im Elektrizitätswerk verunglückte Maschinist Berthold Röhm ist
in der Klinik in Tübingen seinen Verletzungen erlegen.

Tuttlingen , 9. Oktbr. (Entlassung von Arbeitern .) Die
Schuhfabrik Nicker äi Co. teilt mit, daß die Kündigung von
ca. 166 Arbeitern nötig werde, weil die Lieferung der Weiß-
leinen-Artikel nach dem Balkan und nach Oesterreich eingestellt
werden muß, da die Zahlungsbedingungen von den Abnehmern
nicht akzeptiert und die Ziele bis zu 15 Monaten hinausgezö¬
gert werden. Bei dieser Zahlungsweise ist die Herstellung von
Weißleinen-Artikeln zur Unmöglichkeit gemacht worden.

Friedrichshafen, 8. Oktbr. (Rundreiseheste am Bodensee.)
Allmählich treten in den Tarif -Meiseverhältnissenam Bodensee
wieder frühere Verhältnisse ein. So sind jetzt auch die Rund¬
reiseheste um den Bodensee auf den den See umgürtenden
Bahnlinien der Bodenseeuserstaaten wiedergekehrt, die zu er¬
mäßigten Preisen mit einer Gültigkeit von zehn Tagen ausge¬
geben werden. Die Hefte werden von der Deutschen Reichsbahn
mit ihren Teilstaaten Württemberg , Baden und Bayern , von
Oesterreich und der Schweiz ausgegeben. Die Fahrt kann von
einer Unterwegsstation, die nicht mit der Ausgabestelle iden¬
tisch zu sein braucht, angetreten werden, muß dann aber in der
einmal gewählten Richtung fortgesetzt werden.

Vermachtes
Amn „Heurigen". Der „Neue" wird , wenigstens was die

Güte anbetrifft , nicht das Mindestmaß übersteigen. Die bis¬
herige ungünstige Witterung hat das ihre dazu beigetragen,
daß die vom Diesjährigen gehegten Erwartungen nicht so ganz
in Erfüllung gehen. Wir wollen einmal vergleichen, wie der¬
selbe Jahrgang in früheren Jahrhunderten ausgefallen ist.
Anno 1325— dem Todesjahr Gras Eberhards des Erlauchten —
gab es ziemlich viel, aber sauren Wein. Der Eimer kostete
43 Kreuzer. Im Jahre 1425, zu jener Zeit, als Henriette von
Mömpelgard , die krigerische Witwe Eberhards des Jüngeren,
die Zügel der Regierung führte, war ein guter Herbst zu ver¬
zeichnen. „Viel und gut " heißt es in der Chronik. Das da¬
rauffolgende Jahr zeichnete sich durch ein so reichliches Erträg¬
nis aus , daß der Eimer aus nur 13 Kreuzer zu stehen kam.
Im Wirtshaus konnte man die Zeche nicht bezahlen, sondern
mußte, um für einen Heller zu trinken, zweimal kommen. Glück¬
liche Zeiten für die Zecher, da konnte man noch sorgenlos leben.
1525, das Jahr des Bauernaufstandes , besagt zwar nichts über
die Güte und Menge des Weins, aher man darf annehmen,
daß die Weinernte nicht schlecht war . Schon im Frühjahr
IM tranken die Schweizer in einem Keller Stuttgarts 70 Fuder

guten Weines weg und haben dabei wohl auch den 1524er ver¬
sucht, der sehr schlecht und sauer ausgefallen war . Als Herzog
Ulrich in Stuttgart weilte, machten bald nachher die aufrüh¬
rerischen Bauern einen Einfall in die Keller Stuttgarts , beson¬
ders in den des „Bebenhäuser Hofs", und übten allda großen
Mutwillen , indem sie sieben bis acht große Faß mit Spießen
durchbohrten und auslaufen ließen. Im Jahr 1625, als Würt¬
temberg von den Nöten des Dreißigjährigen Krieges sich erholt
hatte, war die Menge und Beschaffenheit mittelmäßig . 1725
gab es ziemlich viel, aber dafür recht saurer: Wein. 1825 da¬
gegen wenig, aber guten . Wie verschwenderisch man in früheren
Jahrhunderten niit dem edeln Naß umging, zeigt eine Beschrei¬
bung der Hochzeit des Herzogs im Jahre 1511, wo einige Tage
lang aus einein achtröhrigen Brunnen beim Schloßeingang
für jedermann roter und weißer Wein sprudelte — und dabei
herrschte Teuerung im Lande ! Ein ähnliches Schauspiel fand
im Jahre 1361 bei der Hochzeit der Gräfin Sophie , der Tochter'
des Grafen Eberhard des Greiners statt, „auch auf dem Markt
ein Weinbronnen war , der männiglich zu Gutem 14 Tag ge¬
loffen", erzählt die Chronik. Heutzutage ist das anders , und die
meisten müssen froh sein, wenn sie sich ab und zu an einem
Piertelchen guten Mten laben können.

Ern Todesurteil . Das Schwurgericht in Regensburg ver¬
urteilte gestern den ledigen 33 Jahre alten Metzger Johann
Berthold aus Burg -Lengenfeld wegen Mordes zum Tode und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer.
Der Angeklagte, der mit einer Landwirtstochter aus Leusnitz
ein Liebesverhältnis unterhalten hat, der im März 1923 ein
Knabe entsproß, hatte , um sich von der lästigen Unterhalts¬
pflicht zu befreien, das Kind getötet.

Katapult für Flugzeuge. Im Krisgshasen von Spezia
wurde am 5. Oktober in Gegenwart der Admirale Mola und
Fiorese, Segre und Ruta und der obersten Befehlshaber im
militärischen Flugwesen der neue Apparat des Majors im
Schiffsbau, Luigi Gagnotto , erstmals einer praktischen Probe
unterzogen, die ausgezeichnet gelang. Der Katapult in der
Form einer. Schiffsbrücke trägt den Flugapparat und schleu¬
dert ihn mit der Entfesselung eines Druckes von 40 Atmosphä¬
ren frei in die Luft , sobald dessen Motor fürsorglich in Gang
gesetzt ist und der Pilot das Steuer ergriffen hat . Leutnant
Cäsar Carra aus dem Wasserflugzeug „M . 4" überstand den
kritischen Augenhlick gut und flog ini weitesten Bogen zur
Ausgangsstelle zurück. Damit ist das Problem gelöst, daß ein
Kriegsschiff auf hoher See und in voller Fahrt ein Flugzeug
absenden kann, ohne dazu — wie bisher — Halt machen zu
müssen und dadurch Gefahr zu laufen , während des Stilliegens
von einem Unterseeboot mit Erfolg torpediert zu werden.

Hände» und Verkehr
Ulm, 8. Oktbr. (Vierte Süddeutsche Wollauktion.) Bei

der letzten diesjährigen Auktion kommen 4000 Ztr . Rückenwäsche
und 2000 Ztr . Schweißwolle bei guter Auswahl zum Ausgebot.
Besichtigung ab 19. Oktober.

Die Preise für Mostobst. Die Firma Robert Hallmayer,
Verkaufsvermittlerin für Waggonladungen Mostobst, Stutt¬
gart , teilt mit : Am 22. September 1925 wurden in Stuttgart
für in- und ausländisches Mostobst Preise von 10—11 Mark
per Zentner verlangt und bezahlt. Diese Rekordpreise zu einer,
Zeit , als der neue Zolltarif noch nicht in Kraft war , habe ich
in einer Mitteilung an die Presse als übertrieben bezeichnet.
Unter der Einwirkung dieser Mitteilung sind die Preise für
Mostobst zunächst in Württemberg , dann in ganz Deutschland
und schließlich auch im Ausland erheblich zurückgegangen, so
daß jetzt auf dem Mostobstmarkt Nordbahnhof der Kleinver-

! kaufspreis für Mostobst 6.10 bis 7.30 Mark für den Zentner be-
! trägt . Von der bisherigen Gefamtzufuhr auf dem Nordbahn-
j Hof von 1116 Waggonladungen entfallen nur 422 Wagen auf
j Obst aus dem Ausland , dagegen 694 Wagen auf Obst aus ver-
?schiedenen Gegenden Deutschlands. Die täglichen Zufuhren
! aus Deutschland waren stets größer als die Zufuhren aus dem
! Ausland . Da die deutsche Obsternte in Bälde im wesentlichen
! beendet sein wird, so kann der spätere Bedarf in Mostobst fast
: nur noch durch Bezug aKs dem Auslande gedeckt werden. Bei
i den hohen Kosten für Fracht und Zoll ist jedoch die Einfuhr
j von Auslandobst zu den heute in Stuttgart bezahlten Preisen
! unmöglich. Es muß daher mit einer entsprechenden Erhöhung

der Mostobstpreise gerechnet werden, sobald der Bedarf nicht
mehr durch inländisches Obst gedeckt werden kann, was in Kürze
der Fall sein dürfte.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Tendenz an der Börse blieb auch in dieser

Woche ausgeprägt schwach. Das auf 1. Oktober nach elfjähriger
Pause neu eingeführte Effektentermingeschäft, von dem man
eine Geschästsbelebung sich verspricht, hielt sich vorerst noch im

i engsten Rahmen. Der ganze Mittelstand , alle mittleren und
! kleineren Firmen scheiden aus dem Termingeschäft vollständig
! aus , da es ihnen unter den heutigen Umständen einfach nicht

möglich ist, die geforderte Garantieeinzahlung bei der Termin¬
liquidationskasse in Höhe von 20 000 Mark zu leisten. Auch die
vorgeschriebenen Mindestabschlüsse am Terminmarkt in Höhe
von 6000 Mark übersteigen die Leistungsfähigkeit der meisten
Börsenbesucher. Die Erkenntnis bricht sich bereits durch, daß
der Terminverkehr , den eine Börse auf die Dauer natürlich
nicht entbehren kann, unter den heutigen Verhältnissen für
Deutschland viel zu früh wieder eingeführt worden ist. Auf die
Börsenlage drückte sodann die gespannte außen- und innerpoli¬
tische Lage. Die Entwicklung der Konferenz von Locarno wird
mit großer Zurückhaltung beurteilt.
lung nur eine geringe Entspannung . Die Ultimoregulierung
lun nur eine geringe Entspannung . Die .Ultimoregulierung
mit den diesmaligen großen Herbstanforderungen konnte voll
abgewickelt werden, obgleich die Geldbeschaffung für mittlere
Firmen sehr schwierig war . Der Erlös der Rentewbankanleihe
in Amerika traf zu spät ein, als daß er noch auf die Marktlage
erleichternd hätte einwirken können. Von Einfluß war auch
die Fälligkeit der Reichsbahnreparationsrate in Höhe von 50
Millionen Mark , deren Ansammlung zahlreiche sonst für den
freien Markt verfügbare Mittel festband.
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Produktenmarkt.  An den Produktenmärkten war die
Stimmung etwas fester und die Preise zogen schwach an . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh
mit 6,5 bzw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 214 (D 9),
Roggen 155 (4- 5), Wintergerste 175 (V 1), Hafer 191 G14)
Mark je Pro Tonne und Mehl 31 (K l-l ) Mark pro Doppel¬
zentner.

Warenmarkt.  Die Erfolge der Preissenkungsaktion
der Reichsregierung machen sich langsam bemerkbar. Die Groß¬
handelsindexziffer ist um 0,6 Prozent in dieser Woche auf
124,1 zurückgegangen. Die Aktion der Regierung muß sich aber
auf Inlandswaren beschränken. Auf Auslandswaren hat sie
keinen Einfluß , da diese von der Gestaltung der ausländischen
Märkte abhängig sind. Auf dem Baumwollmarkt haben die
Preise etwas nachgegeben, während auf dem Wollmarkt die
Tendenz befestigt blieb. Verschiedene Eisen- und Metallfabri¬
kate wurden im Preise ermäßigt . Auch die Lebensmittelpreise
sind zurückgegangen.

Viehmarkt.  Die Lage an den Vieh- und Fleischmärk¬
ten ist nach wie vor Gegenstand schärfster Kritik. In Württem¬
berg sind die Metzger mit dem Fleischpreisabschlag jetzt mit
gutem Beispiel vorangegangen , so wurden in Stuttgart die
Fleischpreise um 10 und die Wurstpreise um 20 Pfennig Pro
Pfund ermäßigt.

Holz markt.  Das Angebot an den Rundholzmärkten
blieb weiter gering. Die Marktlage hat sich kaum geändert.

Nerrek « Machrtttzken
Stuttgart , 9. Oktbr. Abg. Dr . Schermann und die übrigen

Mitglieder des Zentrums haben folgende zur Klärung der
württembergischen Wirtschaftslage und besonders der ernsten
Lage der württ . Landwirtschaft wichtige Anregung in einer
Kleinen Anfrage im Landtag gegeben: Seit 1897 sind fortlau¬
fende statistische Erhebungen über die Hhpothekenbewegung in
Württemberg (Hypothekeneintragungen und -löschungen) und
andere statistische Aufnahmen, die sich bis auf den Wechsel
des Grundbesitzes und dessen Verschuldung beziehen, vom württ.
Statistischen Landesamt angestellt und teilweise veröffentlicht
worden. Diese wichtigen Erhebungen haben zum größten Teil
während des Krieges und über die Inflationszeit aus nahe¬
liegenden Gründen geruht . Bei ihrer großen Bedeutung für
die Lage unserer Volkswirtschaft, vor allem auch über die
Frage nach der Verschuldung unserer Landwirtschaft, erscheint
die Wiederaufnahme dieser statistischen Arbeiten dringend not¬
wendig. Ist das Staatsministerium bereit, die Wiederaufnahme
dieser Erhebungen Lei dem Württ . Statistischen Äandesamt in
tunlichster Bälde zu veranlassen?

Stuttgart , 9. Oktbr. Am Dienstag , 20. Oktbr., abends 8
Uhr, wird Dr . Eckener im großen Festsaal der Liederhalle zu
Gunsten der Zeppelinspende über „Die Zeppelinspende und die
künftigen Aufgaben des Zeppelinluftschiffes" einen Vortrag
halten.

Karlsruhe , 9. Oktbr. Der Hausierer Otto Ulrich Jörger
aus Schaffhausen, der gestern den Mordversuch in der Ste¬
phanskirche verübte, ist nicht geistesgestört. Infolgedessen
wurde er heute ins Gefängnis übergeführt . Nach eigener Aus¬
sage hatte Jörger die Absicht, den Kaplan zu töten, um selbst
dann erschossen zu werden.

München, 9. Oktbr. Wie die „Münchener Zeitung " aus
Burgheim berichtet, stürzte dort Leim Bau einer Ziegelei Plötz¬
lich ein Gewölbe zusammen und begrub drei Leute unter sich.
Der Ziegeleibesitzer und ein Arbeiter sind tot. Der andere Ar¬
beiter ist schwer verletzt.

München, 9. Oktbr. In der: Damnan -Kraftwerken Ober-
bayern zerstörte ein großes Feuer die Maschinengebäude voll¬
ständig, sodaß die Stromversorgung der umliegenden Gemein¬
den unterbrochen wurde. Der Schaden ist sehr groß.

München, 9. Oktbr. Ter Landtagsabgeordnete Drexler,
der frühere Ehrenvorsitzende der Nationalsozialisten Deutschen
Arbeiterpartei hat gegen Adolf Hitler Beleidigungsklage er¬
hoben. Der Sühneversuch ist, wie die „Münchener Neuesten
Nachrichten" melden, gescheitert. Der Grund der Klage besteht
in Aeußerungen , die Hitler bei einer Sitzung im Fraktions-
zimmcr der völkischen Landtagsfraktion im Zusammenhang mit
dem Meineidsprozeß Ehrensperger getan haben soll. Ehren-
sperger wurde damals wegen Meineids zu Zuchthaus verur¬
teilt. Hitler gab nun Drexler die Schuld an der Verurteilung
Ehrenspcrgers und berichtete ihn der Lüge.

München, 9. Oktbr. Die Ausländsanleihe der Rhein -Main-
Donau AG . im Nominalbetrag von 6 Millionen Dollar wurde
von den Bankhäusern Les Higginson 6i Co. und I . Henry
Schröder L Co., Bank-Corporation in Newyork zur Zeichnung
aufgelegt. Der zum Kurse von 96 Prozent aufgelegte Betrag
wurde gleich bei Beginn 'der Emission Überzeichner. Von den
Banken wird der Gesellschaft ein Nettoerlös von 89F Prozent
garantiert und nach der in nächster Zeit erfolgenden Aushän¬
digung einer Jnterimsobligation sofort zur Auszahlung ge¬
bracht.

Saarbrücken, 9. Oktbr. Gegen das vom Landgericht im
Flaggenprozeß Röchling gefällte freifprechende Urteil ist Revi¬
sion beim Oberlandesgericht eingelegt worden.

Hamburg , 9. Oktbr. ReichsbankpräsidentDr . Schacht schiffte
heute früh nch auf dem Dampfer „Deutschland" ein, der gegen
11.40 Uhr Cuxhaven zur Reise nach Newyork verließ.

Striegau , 9. Oktbr. Ein schweres Schadenfeuer vernichtete
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag das Wirtschafts¬
gebäude des Mühlenbesitzers Sterner in Cedlitz mit über 100
Zentnern Weizen und Roggen. Das Gebäude brannte bis auf
die Umfassungsmauern nieder. Die Ursache dürfte in Brand¬
stiftung zu suchen sein.

Berlin , 9. Oktbr. Aus Anlaß des 78. Geburtstags des
Reichspräsidenten von Hindenburg überreichte am Donnerstag
ein Beauftragter der deutschstämmigen Amerikaner dem Reichs¬
präsidenten eine von über 200 deutsch-amerikanischen Vereinen
UnterzeichneteHuldigungsadresse, die den Mahlspruch Hinden-
Lurgs trägt : Die Treue ist das Mark der Ehre . — Dem „Eisen¬
könig" Breitbart , der sich bei einer Vorstellung durch Verletzung
an einem rostigen Nagel eine schwere Blutvergiftung zuge¬
zogen hatte, ist in der Berliner Universitätsklinik von Geheim¬
rat Bier das verletzte Bein oberhalb des Knies amputiert wor¬
den. Da Breitbart 'durch die Blutvergiftung sehr geschwächt ist,
ist es zweifelhaft, ob er mit dem Leben davonkommen wird . —
Heute vormittag ist auch die Mutter eines der wegen des schwe¬
ren Geldschrankeinbruches im Bezirksamt Tempelhof Verhaf¬
teten, Frau Schulz, verhaftet worden, nachdem sie der Mit¬
wisserschaft an dem Einbruch überführt worden war . Sämt¬
liche Täter mit Ausnahme von Pawlack, der jede Teilnahme an
dem Einbruch ableugnet, sind geständig.

Sparmaßnahmen und Beamtenabvau.
Stuttgart , 9. Oktbr. Von zuständiger Seite wird mitge-

teilt : Zu den Sparmaßnahmen der Staatsregierung erfahren
wir , daß nicht beabsichtigt ist, Beamte abzubauen. Vielmehr
geht die Absicht dahin, die notwendige Einsparung von Be¬
amtenstellen dadurch herbeizuführen, daß aufgehende, als ent¬
behrlich anerkannte Stellen nicht mehr besetzt werden. Zur
Vorbereitung der Sparmaßnahmen hat das Staatsministe¬
rium beschlossen, daß die aufgehenden Beamtenstellen bis zum
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- Dezember 1925 nicht mehr besetzt werden dürfen, sofern
»>t das zuständige Ministerium und das Finanzministerium
,„ instimmend die besondere Dringlichkeit der Wiederbesetzung
erkennen. Da bei den Volksschulen, Mittelschulen und höhe-
. Schulen weitere Sparmaßnahmen , als die nach der Per-
lalabbauverordnung schon durchgeführten, kaum in Frage
men werden, soll der Beschluß auf die bei diesen Schulen
i werdenden Stellen in der Regel keine Anwendung finden.

Der Eisenbahnunfall bei Leipzig.
Leipzig, 9. Oktbr. Zu dem Eisenbahnunfall bei Oetzsch

M fünf Streckenarbeiter getötet wurden, erfahren die „LeiP-
»r Neuesten Mchrichten" folgende Einzelheiten : Eine Ab-
jmig von 15 Pfännern war im sogenannten Knie bei einer
ihnuntcrführung zwischen Oetzsch und Connewitz mit der
Mserung von Schwellen beschäftigt. Um 6 Uhr 54 Minu-
,passierte ein Fernzug »von Leipzig nach Hof die Stelle . Zu
Mer Zeit kam auf dem anderen Gleis eine Lokomotive. Die
jemotive erfaßte sechs von den Streckenarbeitern. Fünf von
W wurden sofort getötet, der sechste erlitt einen Schüssel-
Bruch und andere Verletzungen und wurde nach dem Kran¬
baus gebracht. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht ge¬
ig. Der Rottenführer Kürschner hatte die Ucberwachung
i Strecke. Er hatte zu diesem Zwecke ein Horn bei sich, mit
in er Alarmzeichen geben sollte. Das Horn hatte er aber in
icm Falle nicht benutzt, sondern den Warnungsruf von
ann zu Mann weitergegeben. Der Rottenführer wurde vor-
ifi-g in Haft genommen. Er gab an , daß er sein Signalhorn
ht benutzt habe, weil das Instrument häufig versagt habe,

f Dr. Hugo Preuß fi.I Berlin, 9. Oktbr. Der deutschdemokratische Landtagsabge-
dnete, frühere Staatssekretär und Reichsminister des Innern,
Msor Dr . Hugo Preuß , ist heute nacht gegen 3 Uhr im
ter von 65 Jahren einem Schlaganfall erelgen.
Dr. Hugo Preuß , der als Staatsrcchtler seit den neunziger

Hren an der Berliner Universität, später auch an der Han-
Hochschule dozierte, hat schon als Kommunalpolitiker zu den
gschrittelrn gehört. Ten ehrenamtlichen Berliner Stadtrat
chte am 15. November 1918 der Rat der Volksbeauftragten

Staatssekretär des Innern . Nach Einberufung der Na-
mlversammlung wurde er Reichsminister des Innern im
binett Scheidemann und war der Schöpfer des Ursprüng¬
en Verfassungsentwurfs. Politisch zählte Dr . Preuß zur
Mchen Demokratischen Partei , die in ihm eines ihrer be-
hrtesten Mitglieder verliert . Er hat ein Alter von 65 Jah-
, erreicht. Bis in die letzten Tage war er im preußischen
sschuß für die Städte - und Landgemeindeordnung tätig und
i Tod kam für seine Freunde völlig überraschend.

Zmn Tode Hugo Preuß'.
Berlin, 9. Oktbr. Obwohl die Spalten der Berliner Blät-
voll von Berichten aus und über Locarno sind, enthalten

d die meisten ausführliche Kommentare anläßlich des Av¬
us des Schöpfers der Weimarer Verfassung, die diesen
nn eingehend würdigen . Besonders bemerkenswert ist ein
likel der „D. A. Z.", der an den Aufsatz erinnert , den Preuß
sTage nach dem Novemberumsturz unter dem Titel „Volks-
t, oder verkehrter Obrigkeitsstaat" veröffentlicht hat, und
dem er sich mit dem Mut , den er immer betätigte, dafür ein¬
te, daß die sozialdemokratische Alleinherrschaft ein Unglück
Deutschland sei, und daß das deutsche Bürgertum gleich-

echtigt an den Geschicken Deutschlands mitzuwirken berufen
Daraus wurde er in das Staatssekretariat zur Mitarbeit

der neuen Verfassung berufen. Zu einem anderen Urteil
mt die „Kreuzzeitung", die Dr . Preuß eine für das deutsche
d preußische Volk höchst unerfreuliche Erscheinung nennt,
rdemokratischen Blätter feiern hiergegen in langen Artikeln
yo Preuß als den hervorragenden Staatswissenschaftler und
mer der Geschichte und endlich als den Schöpfer der Wei-
rer Verfassung, dessen Leistungen der Geschichte angehören,
dem gleichen Sinne feiert ihn der „Vorwärts ", 'der seine

Pachtung mit folgenden Worten schließt: „Einer ist dahin,
in vollster Klarheit wußte, daß jede Lockerung der Beziehun-

i zwischen Demokraten im weitesten Sinne und Sozialdemo-
tm das Todesläuten für die Republik bedeutet."
Berlin, 9. Oktbr. Der Preußische Ministerpräsident Braun

t an Frau Dr . Preuß ein herzlich gehaltenes Beileidstele-
mm gerichtet, ebenso der Vorsitzende der Deutsch-demokrati-
m Partei , Reichsminister a . D . Koch-Weser. Die Trauerfeier
det am 13. 10-, vorm. 10 Uhr, in der Wandelhalle des preu-
chen Landtags statt. Im Anschluß an die Feier findet die
imscherung im Krematorium in der Gerichtsstraße statt. In
>iPreuß. Landtag tritt als Nachfolger von Hugo Preuß der
»nokratische Polizeifekretär Julius Rave, Berlin , ein.

Zur Preissenkungsaktion.
Berlin, 9. Oktbr. Heute fand im Reichswirtschaftsministe-

m eine eingehende Aussprache über das Zusammenwirken
r Reichsregierung und der Länderregierungen auf dem ge¬
inten Gebiet der Preissenkung statt. Die Länderregierungen
klärten sich bereit, zu einer nachdrücklichen Unterstützung der
ächsregierung. Es wurden Richtlinien für die Zusammen¬
beit zwischen dem Reich und den Ländern erörtert . Die
einung herrschte vor, daß für die Aufhebung der notwirt-
oftlichen Gesetzgebung der augenblickliche Zeitpunkt ungeeig-
i,sei. Grundsätzlich sprachen sich die Vertreter für die Be¬
rgung aller Preisbindungen durch Verbände oder durch Ein-
lunternehmungen, insbesondere derjenigen Bindungen aus,
e die Preisstellung der nachfolgenden Wirtschaftsstufen be¬
tränken. Allgemein wurde die Beseitigung der Mißstände in
r Preisgebarung der örtlichen Kohlenhändlerverbände und
e Beseitigung des diesen Preisfestsetzungen von den Syndi-
ten, insbesondere den Braunkohlenshndikaten, durch SPcrr-
chnahmen gewährten Preisschutzes verlangt . Gesetzliche Maß-
lhmen zur Beseitigung der von den Innungen aufgestellten
ichtpreife wurden gefordert. Es werden weitere Befprechun-
n mit den Länderregierungen stattfinden, um einen regen
Lanken- und Erfahrungsaustausch , sowie ein wirksames Zu-
«menarbeiten aller Stellen zu sichern.

Mimsterbesprechungen in Locarno.
Berlin, 10. Oktbr. Außer der bereits gemeldeten Unter-

»ung Dr . Stresemanns mit Briand fand gestern auch eine
esprechung des Reichsaußenministers mit Dr . Benesch statt,
e, wie von beiden Seiten erklärt wird , ganz zufällig zustande
kommen ist. Weiter melden die Blätter , daß der britische
chemninister Chamberlain dem Reichskanzler Dr . Luther
'M Besuch abgestattet hat, den dieser bald darauf erwiderte,
ck allen diesen Unterredungen soll der belgische Vermittlungs-
rschlag bezügl. des Art . 16 des Völkerbundstatuts eine Rolle
lbielt haben. Der „Lokalanzeiger" weiß zu melden, daß die
^sprachen zu einer weiteren Klärung des Standpunktes der
ssschiedenen Konferenzteilnehmer geführt hätten, ohne daß
M allerdings von -einer Ueberbrückung der bestehenden Gegen-
sve in den Auffassungen sprechen könne. Vandervelde soll am
pchmittag in einer Unterredung mit dem Staatssekretär von
chubert seine Vermittlungsaktion in der Völkerbundsfrage
-"gesetzt hoben. Die Juristen der Konferenz, die gestern den
»nzen Dag über berieten, sollen zu einer Lösung der ihnen
^getragenen Aufgaben gekommen sein. Sie werden heute den
Elegierten darüber Bericht erstatten. Zu erwähnen ist noch

eine Meldung der „Vossischen Zeitung ", die für heute Samstag'
das Ende der Verhandlungen über den Westpakt prophezeit,
wenn nicht ganz unvorhergesehene Ereignisse eintreten würden.
Am Montag sollten dann unter dieser Voraussetzung die Be¬
ratungen mit den Außenministern Polens und der Tschecho¬
slowakei beginnen.

Optimismus in Locarno.
Nach einer Unterredung , die heute vormittag Dr . Strese-

mann mit Briand hatte, erklärte nach Berliner Blättermeldun¬
gen der französische Außenminister französischen Journalisten,
daß alle noch offenen Fragen , die jetzt zur Erörterung kämen,
einen guten Abschluß erhoffen ließen. Einzelheiten über die
Unterredung mitzuteilen, lehnte er ab. Auch Chamberlain
äußerte sich heute zu englischen Journalisten mit großem Opti¬
mismus der, wie die „Vossische Zeitung " erklärt , offenbar ab¬
sichtlich von dem englischen Außenminister zur Schau getragen
werde. Chamberlain betonte, er müsse sagen, daß er die
Hindernisse die völlig unübersteigbar schienen, heute nicht nrehr
sehe.

Die deutsche Delegation bleibt fest.
Berlin, 9. Oktbr. An maßgebender Berliner Stelle erfah¬

ren wir , daß die Stimmung in der deutschen Delegation in
Locarno fest ist. Aus Locarno vorliegende Meldungen er¬
wecken teilweise den Anschein, als ob die deutsche Delegation
in den wesentlichen Fragen des Beitritts zum Völkerbund und
der Ostverträge zum Nachgeben bereit sei. Diese Mitteilungen
gehen auf Ententeguellen zurück. Auf deutscher Seite legt man
entschiedenenWert auf die Feststellung, daß sich der deutsche
Standpunkt in diesen Fragen nicht geändert hat.

Die Rifkabplen bombardieren Tetuan.
Paris , 9. Oktbr. Nach einer Meldung aus Tanger dauert

die Belagerung von Tetuan durch die Rifkabhlen, die am 30.
September begann, fort . Man glaubt , daß eine an unsichtbarer
Stelle aufgestellte Kanone von 105 Millimeter die Bombardie¬
rung vollzieht. Diese soll sich etwa fünf Kilometer südöstlich
der Stadt befinden. Seit einigen Tagen fallen die Geschosse
in der Nähe des Palastes des Oberkommissars nieder. Spanische
Offiziere und Beamten sandten ihre Familien nach Ceuta.

Paris , 9. Oktbr. Wie der Berichterstatter des „Jntransi.
geant " mitteilt , ist der Kreuzer „Paris " von Marokko in schwer
beschädigtem Zustande zurückgekehrt. Im Verlauf der mili¬
tärischen Operationen hat er etwa 15 Granattreffer erhalten
und muß in Reparatur gehen. — Heute morgen gingen Zwei
weitere Bataillone nach Syrien ab. (Das sieht nicht nakl
Sieg aus . Schriftl .)

Auch wir erwarten nicht allzuviel von Locarno.
Als gegen Ende der vorigen Woche der britische Außen¬

minister Chamberlain mit seiner Delegation nach Locarno ab¬
reiste, sagte er beim Abschied zu seinen Freunden : „Wünschen
Sie mir alles Gute, erwarten Sie aber nicht allzu viel." Diese
lakonischen Worte des sehr ehrenwerten Außenministers Sr.
britischen Majestät sollten auch uns in diesen Tagen , da wieder
einmal das leidige Konferenzfieber gar manchem unentwegten
Optimisten hart zu schaffen macht, zu denken geben. Himmel-
hochjauchzeud— zu Tode betrübt , in diesem dauernden Auf
und Ab der Gefühle wird man gehalten, wenn man die Be¬
richte über den Verlauf der Konferenz im idyllischen sonnig¬
blauen Locarno vom Morgen zum Abend und abermals am
nächstfolgenden Tage verfolgt. Es ist wieder einmal die schöne>
Zeit, da der Weizen der Propheten jeder Richtung üppig blüht,»
gekommen.

Das unfreundliche heisere Echo, das unser durchaus -berech¬
tigter und in schlicht würdiger Weise vorgebrachter Hinweis
auf die Ungerechtigkeit der uns abgepreßten Kriegsschuldlüge
vor allem in der französischen Presse fand, hat zwar schon er¬
heblich abkühlend auf unsere phantastischen Volksversöhner
aller Grade und Schattierungen gewirkt. Trotzdem ist es gut,
wenn man einerseits noch ein wenig mehr Wasser in den Wein
des blühenden Optimismus gießt, andererseits aber auch daran
erinnert , daß auch diese Konferenz, im Falle sie der Vertagung
verfällt oder gar resultatlos auseinandergehen sollte, nicht als
das einzige oder gar letzte Allheilmittel zu bezeichnen ist. Wir
haben im Laufe der letzten Jahre so manche Konferenz, die mit
Trara und Schnäderängtängtäng eröffnet wurde zu Grabe ge¬
tragen . So manche hat uns in ihren Folgen noch -schwer zu
schaffen gemacht, — keine a-ber hat bisher den Stein der Weisen
finden lassen, keine hat das wirklich erlösende Wort gesprochen,
und wie ein immerwiederkehrendes, dumpfmitklingeudes Leit¬
motiv in der groß aufgezogenen FriedensshmPhonie klang es
aus dem Völkerbundsorchester mehr oder minder wieder:
Deutschland soll vernichtet werden. Gönnte in Wahrheit kein
Konferenzstaat dem andern -den fetten Happen, — man wäre
schon über uns -hergefallen. Andererseits gilt ja auch noch heute
das treffliche Wort von der Henne, die da goldene Eier legt und
die man darum lieber nicht schlachten soll. Wie dem auch sei.
Wir müssen die Ruhe bewahren, und wenn das Ende dann
wirklich besser aussallen sollte, als wir erhofft haben, dann wol¬
len wir uns und den anderen Mächten nur gratulieren . Zeit
wäre es ja wohl, daß man endlich zur Vernunft kommt. Vor¬
läufig aber sagen auch wir mit dem britischen Außenminister:
Wir erwarten nicht allzuviel

Telefon 15. HötLN  a . E. Telefon 15.

HE-mi»Winttt-Nechite«
in reichhaltiger Auswahl

eingetroffen.

Herren- und Damenschneiderei.
Prima Qualitäten ! - Mäßige Preise ! §

Beste Verarbeitung!

.. .. Mileivseii
Weber-KoWMerde

empfiehlt in reicher Auswahl
Eugen Wieland. Obervhausev.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
E. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

MbereHligW ms Markung Losfeua«.
Nachdem die Zentralstelle für die Landwirtschaft, Ab¬

teilung für die Feldbereinigung, mit Erlaß vom 12.Sept. 1925
No. 7076 das vom Gemeinderat Loffenau beantragte Unter¬
nehmen einer nach dem abgekürzten Verfahren durchzuführenden
Feldbereinigung(Feldweganlage) in den Gewänden»Pfadäcker,
Heiligenäcker, Kelteräcker, Baumgärten, Labern, Steinwiesen,
Langetannäcker,.Stumpenäcker, Schwann, Zimmeräcker, Reifen¬
rot, Dorfwiesen, krummes Eck, Herrenrain, Stoßgrund, Bild¬
äcker und Leutersbach" der Markung Loffenau als für die
Landeskultur nützlich anerkannt und zur Abstimmung zuge-
lasfen hat, wird hiemit
Tagfahrt zur Abstimmung über - en Antrag und zur

Wahl - er Mitglieder - er VollzugSkommifion auf
Montag,  dev 18. November 1825. vormittags 11 Uhr,
im Rathaus in Loffenau anberaumt.

Zu der Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter, welche sich über die Vertreterbe¬
fugnis rechtsgültig auszuweisen haben, eingeladen, wobei die¬
jenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in Person
noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unter¬
nehmen zustimmend angesehen und von der Teilnahme an
der Wahl der Mitglieder der Vollzugskommission ausge¬
schlossen werden. Ein Einspruch der Nichterscheinenden
oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens ist unzulässig.

Der Plan über die Feldbereinigung, das Beteiligtenver¬
zeichnis, der Kostenvoranschlag, eine schriftliche Darlegung
darüber, auf welche Aenderungen und Verbesserungen des
bestehenden Zustandes das Unternehmen ausgedehnt werden
soll, sowie der Bescheid der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 12. September ds. Js . sind vom 17. Oktober
1925 an auf dem Rathaus in Loffenau zu Jedermanns
Einsicht aufgelegt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen
oder auf Anteilnahme an demselben, welche aus Art. 4 und
5 des Feldber.-Ges. vom 30. März 1886 abgeleitet werden,
sind innerhalb der Ausschließungssrist von zwei Wochen beim
Ortsvorsteher in Loffenau oder beim Oberamt geltend zu
machen. Ein Antrag auf eine von der Regel des Art. 56
des Feldber.-Ges. abweichende Tragung der Kosten müßte
mindestens2 Wochen vor der Abstimmungstagfahrt beim
Oberamt schriftlich eingereicht werden.

Kommt die Wahl der Mitglieder der Vollzugskommisston
(3 Landwirte und 2 Ersatzmänner) in der Abstimmungstag¬
fahrt aus irgend einem Grunde nicht zu Stande, so werden
diese Mitglieder auf Antrag des Oberamts von der Zentral¬
stelle berufen.

Neuenbürg, den 10. Oktober 1925. Oberamt:
Lempp.

Markt.
Der am 13. Oktober fällige Markt in Loffenau wird

aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.
Neuenbürg, den 9. Okt. 1925. Oberamt.

Amtmann Heckel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

PttsMUßWiAllsllahm 1925.
In den nächsten Tagen werden Hanshaltuugsliste«

ausgegeben, die nach dem Stand vom 10. Oktoaer 1925
auszufüllen und zu unterzeichnen sind. Mieter haben die
ausgefüllten Listen ihrem Hausbesitzer zu übergeben, welcher
sie vom 19. -S. Mts . an zur Abholung bereit zu halten hat.

Steuerratfchreiberei.

Zwangsversteigerung.
Die als Eigentum der Karoliue Volle, Nähterin in

Calmbach eingetragenen Grundstücke der Markung Calmbach:
1. Stockwerkeigeutuma« Geb. Nr. 18 u. 18/1: 2 a 32 qm

Wohnhaus usw. oben im Dorf an - er Calwerstraße,
nämlich: die Hälfte am Wohngebäude mit der Wohnung
rechts vom Eingang, der rechtsseitige Hofraum, der vierte
Teil an dem mit dem Stockwerkseigentümer von Geb.
17 u. 18 gemeinschaftlichenEingang und Backofen,

2. Parz . Nr. 53/1: 83 qm Gemüsegarten und Holzremise
-aselbst, geschätzt zusammen zu 4500 R.-M.

3. Parz . Nr. 546/5: 7 a 88 qm Acker im Kälbliug, ge¬
schätzt zu 300R.-M.

kommen am
Nettag. den lö. Moder 1825, nachmittags2Uhr.

auf dem Rathaus in Calmbach im Wege der Zwangsvoll¬
streckung zur Versteigerung.

Voraussichtlich findet nur diese eine Versteigerung statt.
Wildvad, den 1. Oktober 1925.

ZwavgsversteigerungseornmiffSr:
Glemser,  stell». Bezirksnotar.

Alle heilbaren Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier, Pforzheim, Renn¬
feldstraße 21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich von
V-10 bis 1 Uhr und von 3—V»7 Uhr. Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

Gräf : nhausen.
Vielte fvcht 17 jähriges

Mädchen
B i r ken f e l d.

Zugelaufen
eine Wolfshövdiu. Abzuholen

Kirchweg Nr. 18.
aus guter Familie in besserem
Hause.

Zu erfragen bei
Frau Jäik.

Alvlslldeltvir
Stahl-Matratzen. Kinder-Betten
direkt an Private. Katalog 2836 frei.
LisvLwökvIkLdrik 8vk1 (Iditr .)



Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Consum- und Sparvereins

Wildbad und Umgebung, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht in Wildbad ist am 8. Oktober 1925,
nachmittags 3 Uhr das Konkursverfahreneröffnet worden.

Bezirksnotar Brehm  in Wildbad und im Falle seiner
Verhinderung Obersekretär Glems er  daselbst ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Koukursforderungeu find bis zum 29. Oktober 1925
bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernann
ten, oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden Falls
über die in 88 132 und 134 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen ist Termin  auf
Samstag den7. November 1925, vorm. 10 Uhr,

vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige

Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 29. Oktober
1925 Anzeige zu machen.

SlelkvieMchtMvsseilsAst Nembiirg.
Neuankörungen werden noch in diesem Jahr vom Tier¬

zuchtinspektor vorgenommen. Anmeldungen wollen in Bälde
an den Unterzeichneten gerichtet werden.

Neuenbürg , den 7. Okt. 1925.
Vr . Müller » Oberamtstierarzt.

Gräsenhausen -Obernhansen.

HE -A»jkM.
Die Weinlese beginnt hier am

^DlenStag de» 13. dS. Mts.
Durch die günstige Witterung in den letzten 14 Tagen

find die Trauben noch gut ausgereist. Es ist Vorsorge für
eine gute Auslese getroffen, sodaß auf eine befriedigende Qua¬
lität gerechnet werden kann.

Den 10. Oktober 1925.
Schultheißenamt.LichlbUSer-vorlrag.

Am Sonntag , den 11. Oktober 1925, abends 7 Uhr.
findet im »Löwen"-Saal zu Schömberg ein

Bortrag mit Lichtbilder«
von Herrn Dr . Dorn, Chefarzt der Heilstätte Charlotten¬
höhe, über

.Die Berhölrmg der Tuberkulose, iusbrsoudere im
Wdesalier"

statt. Hierzu werden die Einwohner von hier und Umgebung,
insbesondere die Frauen, sowie die titl. Kurgäste eingeladen.

Schömberg, den 8. Oktober 1925.
Schultheiß Hermann.

Melv -vergediW.
Zu den Wohnhausneubauten des Siedelvugsvereius

Birkenfeld habe ich die
Jnstattations - und Malerarbeiten

sowie die elektr . Lichtanlagen
zu vergeben. — Die erforderlichen Unterlagen liegen bis
Dienstag den 13. Oktober auf dem Rathaus in Birkenfeld,
Zimmer 12, zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Angebote sind bis Freitag den 16. Oktober da¬
selbst einzureichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt
abends 6 Uhr, wobei die Unternehmer anwesend sein können.

Zuschlagsfrist 10 Tage. .
Birkenfeld, den 8. Oktober 1925.

Die Bauleitung:
Ludwig Rest, Architekt.
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Vertreter: llelnr. Velmsr, llSkea

in jeder Aus
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebmauvista'
für Harmonium zum Ausb-
setzen nud eingaesut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkennlnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbriicke).

Lonmeiler.

tsochzeits-EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Souutag , den 11 . Oktober 1925

im Gasthaus zur „Waldhorn * in Conweiler
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Gau»,
Sohn des Ernst Gann in Conweiler.

Berta Schönt Haler»
Tochter des Fr . Schönthaler, Fuhrmanns

in Conweiler.

KirchgangV-11 Uhr.

Leutes » Mel geg. Lasten.
Uviser-

keit , Vvr-8vktet-
nniiib,ka-

tarrk.

70V0
2euxalsse
aus allen

kreisen beweisen ciie elnaig-
ortige Wirkung. Von Millionen
Menscben in tsAlicli. Oebraucb,
sckütren vorrüZIick vor jeüer
krkZllun̂ , üesbalb sollten 5le
ciieses vorrü Î. Hustenmittel
stets bei sieb kiibren.
keulel 40 kk ., Itose 90 kt.
lebten 8ie aut ciie Lckutrmarke.

2u baden in Hpotlb̂ keu,
Vrogoriov unü wo Plakate
sicktdar.

G rund  ach.
Eine vom Zuchtviehverband

Rottweil mit Ohrmarke Nr.
1516 eingetragene, mit dem
zweiten Kalb 31 Wochen träch¬
tige, gute

Jahr- und Nlitzkllh,
Gelbscheck, verkauft

Johann Buck, Wagner.

XLLNciv
cm-» lUcii-r-s

6 rj rnnrna.Lrru.rrnLtr-.4 5

Conweiler.
Einen bereits neuen, schweren

Kangholx-

Mage«
verkauft

Fr . Jirck VI.

l.!-l.!-« W k« -WM
kkorrkeim, Lsoyolümolstr.

Ab heute Samstag!
Lee Parry in dem Grobfilm

.LnxnrweiSchtn"
Ein Zeitbild aus Berlin IV
nach dem erschienen Roman
„DerFull Moser " o.Helmuth
Ortmann und Ola Alsen.
In den Hauptrollen : Olaf
Fjord , der beliebte Dar¬
steller aus „Zwei Menschen",
Lia Eibenschütz, Hans
Albers , Robert Garrison,

Rudolf Lettinger.
Künstlerische Oberleitung:

Richard Eichberg.
Ein Zeitgemälde der Mil-
lionärsgatlin mit ihrem
Leben ohne Arbeit und ohne
Pflichten, unbeschreiblich die

mit verschwenderischer
Pracht in nie gezeigter Aus¬
stattung inszenierte Moden-

Schau.
Die lustigste Komödie

«Onkel Zames Erkn"
Eine Komödie mit Tieren
und Menschen in 6 Akten.

Ab Dienstag!
Ellen Kürti in dem neuen

großen Filmwerk
«Sklaven der Liebe"

nach dem Bühnenwerk „Die
Hochzeit von Baleni " von

Ludwig Ganghofer.
Außerdem:

Die schöne Maria Menti in
..Das blonde Hannele"
Ein Spiel von der Liebe

in 6 Akten.
Wochentags : Anfang 4 Uhr.

Sonntags 2 Uhr.

kkorrdkim. L6lMlll8tr. il.
Ab heute Samstag!

ReinhM SWzel
in dem Filmwerk

Die

1

6 Akte nach der Komödie
von Hermann Sudermann.
In den übrigen Hauptrollen:
Lori Leux. Mary Parker,
Asta Nielsen,Hans Brause¬
wetter , Grtgory Chmara.

Dir Hilcl za de«
drei Asse«

Fox - Komödie in 2 Akten.

Mensch, kauf dir
ei« A«ir

Groteske in 2»Akten.
Ab Dienstag!

In Me MW
6 Akte nach dem gleich¬

namigen Romon von
Hedwig Courths -Mahler.

Außerdem:
Lodernde Slot

Ein starker Sensationsfilm
in 6 Akten.

Wochentags : Anfang 4 Uhr.
Sonntags 2 Uhr.

KesMIIs-LmplMiiiig.
Grabdenkmäler und Einfassungen,

Wafserstein - Garnituren,
Elsenbetonpfosten , Kunststein -Treppe « ,

Wand - und Vodenplatten - Velag.
Terrazzo -Vöden , Linoleum -, Estrich - und

Steinholz -Vöden
übernimmt bei sauberer und reeller Ausführung

Qustav LoLLQiä . 'WilälsÄä
Terrazzo- und Kunststein-Geschöft, Hauptftr . 94

»MlU IMIWWM.
WM. WM ILM ».
!lWI « -kiM

liefern

kiekLkmim,kkorMm,
Werkstätten für Elektrotechnik.

Werkstätten: Melanchthovstraße7. Büro u. Verkaufs
räume: Kreuzstraße6. Telephon Nr . 4404 und 4405.

Man verlange unverbindlichen Vertreterbesuch.

Krieger-BW
Neuenbürg.

Der Einladung des Krie
Vereins Arnbach zur (
weihung seiner Schießt
am 11. Okt. 1925 (verduni
mit Preisschießen) folgy
werden die Kameraden
zahlreiche Beteiligungg< _
Abmarsch V-1Uhr vom M«
platz.

!W. : Rückkehr erfolgt
zeitig, daß das „Liederkra,,
Konzert noch besucht werkkann.

Der Ausschuß
Neuenbürg

Katholischer Kirchlich
Montag , den 12. Oktod«

8 Uhr abvs ., im Schultz«,
Wiederbeginn der regei.

mäßigen Siugstvnlm, >
Vollzähliges Erschein

aller Mitglieder ist Ehch
sache. Weitere Söngeriuij
und Säuger sehr erwüich

Birke»jtlj>(t.A
Spgrlplatz bei der «SM
Sonntag , 11 Oktobe

mittags S Uhr,

UW
gegen

VI . s
Stuttgart.

Der Spielansschnß.

Grude-
Herde

mit Wcllsieb und Dampfab;
(neue Mod.) von 35.— i

Gebt . Sanier , Pforzheim
Apoihekergasse3, b.Mmkiplo
Billigsteu. beste Bezugsquell

1
gegen mehrfache Sicherheit vi
solidem Landwirt aufzunehm
gesucht.

Gefl. Angebote an die „Er
täler"-Geschäftsstelle.
Gillenslein-LMendi

erhallen auf Wunsch kosten!«
Prospekt. H. Maier , Psor
heim, Rennfeldstiaße 2l.
Dankschrift: Hatte sehr glitt
Erfolg , in vier Stunl!«
kamen schon zirka 50 Galle»
steine, etwa haselnußW
Nachdem zeigten sich noch Hw
dcrte von diesen, groß u. kkh
aber auch ohne Schmerzen

LeiUkMäignrU ker88lm
(Von Urasilion Larijok ).

Lobanälunss aller dellboren Krankkeite-n. — 2etiu üallre
praktiselle Ltuckien uvck Lrkokrungev in Afrika, Lüäamerika

uvcl Luropa.
Lprsokstanckvn : Pägllek von 7 bis 1i Ilbr vorm, uncl

von 2 bis 6 l7kr naobmittags.
8 »w8l »K onck Lonntklps k «!uv gpreodstoväs.

l? L« r>LZ»« i » >. - Unror -s lsprin ^ sr Lbrasss 15.

Ev. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den N . Okt (18. So«
taq nach dem Dreieinigkeilss«»

10 Uhr Predigt (Matth . !4,1 - «
Lied Nr . 305) :

Dekan Dr . Megerlln
l/,2 Uhr Christenlehre (Sohin

Stadtoikar Taxis.,
Mittwoch abends 8 Uhr Be¬

stünde im Gemeindehaus:
Stadtvikar Taxis-

Kathol.GottesdW
in Neuenbürg. >

Sonntag , den 11. und l8 . Oktobs
ist ejweils um ?r/«, Uhr PreW

und Amt.
Am 18. Oktober KirchweW

Melhodiften-Gemeind!
Prediger Dreher.

Sonntag vorm. >/,I0 Uhr Predi?
.. „ -/«il Uhr Sons

tagsschule. . ^
Miltwoch abends 8 Uhr Bibis

und Gebetstunde.
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